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F ilm  C 1182

Die Rippenquallen der südlichen Nordsee 
und ihre interspezifischen Relationen

W. G r e v e , Helgoland

A llgem eine V orbem erkungen1

Der Tierstam m  der Acnidaria um faßt rund 80 Arten, die alle marin 
sind. Die m eisten Spezies gehören zum Plankton. N ur die G attungen der 
Ordnung P latycten ida: Tjafiella sowie Coeloplana, Vallicula, Savangia 
und Gastrodes sind bodenlebend bzw. parasitisch.
Die freischwimmenden Ordnungen Cydippida, Cestida, L obata und 
Beroida besitzen zeitlebends ach t meridionale Reihen von W im per
kämmen, eine innere Organisation m it zwei Symmetrieebenen und, m it 
Ausnahme der Beroida, zwei Tentakel. Die vier V ertreter der plank- 
tonischen Ctenophoren in der südlichen Nordsee gehören zu den Ord
nungen Cydippida (Pleurobrachia pileus), L obata (Bolinopsis in fundi
bulum) und Beroida (Beroe cucumis und Beroe gracilis). Die beiden 
ten taku laten  Ctenophoren stehen in einer sehr engen ökologischen Be
ziehung zu den Beroe-Arten.
K a m s h i l o w  [6] wies nach, daß Beroe cucumis in  den Gewässern von 
M urmansk ausschließlich von anderen Rippenquallen (insbesondere 
Bolinopsis infundibulum) lebt. Andere N ahrung, die auch künstlich 
in den Pharynx  der Beroe gebracht wurde, w urde nich t verdaut. G r e v e
[2] fand, daß die bis dahin nur aus der südlichen Nordsee bekannte 
Beroe gracilis noch nahrungsspezifischer ist als Beroe cucumis. W ährend 
Beroe cucumis im Experim ent n icht nur Bolinopsis infundibulum, 
sondern gelegentlich auch Pleurobrachia pileus fraß, e rnährt sich Beroe 
gracilis niemals von Bolinopsis infundibulum, sondern ausschließlich 
von Pleurobrachia pileus.

1 A ngaben  zum  F ilm  u n d  ku rzg efaß te r F ilm in h a lt (deutsch, englisch, f r a n 
zösisch) s. S. 11 u. 12.
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Die Spezialisierung des Räubers auf eine bestim m te Beute findet ihren 
Ausdruck sowohl im Verhalten, wie auch in der Organisation der Beroe 
gracilis. Ih re  Jungtiere sind in der Lage, sich an den schlagenden 
W impern m it Hilfe von Sichelcilien ( H e r t w i g  [5]) festzuhalten und 
mehrere Stunden bis zur Verdauung der Cilien daran haften  zu bleiben, 
also quasi als tem poräre Ektoparasiten zu leben. Beroe gracilis schwim-
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Abb. 1. A bundanz der v ier N ordsee-C tenophoren im  „N o rd h afen “ bei 
H elgoland  1968. D ie E inzelw erte  sind aus drei F ängen  in  verschiedenen 
Tiefen g em itte lt (In d iv id u en /m 3). D ie K u rv en  geben an n äh e rn d  die jeweilige 

m ittle re  K o n zen tra tio n  w ieder.
( • ) :  Pleurobrachia pileus; (x): Bolinopsis infundibulum; (o): Beroe cucumis; (A ): Beroe gracilis 

(Nach G rev e  [4], verändert)

men sehr aktiv  suchend durch das W asser und haben somit die größte 
Chance, auf die in Fangbereitschaft im Wasser verharrenden Pleuro
brachia pileus zu treffen. Die Größe einer Beroe gracilis liegt auch bei 
den größten Tieren nur um weniges über der der größten Pleurobrachia 
pileus.
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Entsprechend angepaßt ist Beroe cucumis an Bolinopsis infundibulum. 
Sie ist nicht nur wie diese sein- viel größer als die beiden erstgenannten 
Arten, auch das weniger dynamische Verhalten der beiden Arten und 
die größere Z artheit entsprechen einander. Außerdem dauert die Ver
dauung einer Pleurobrachia pileus bei Beroe cucumis erheblich länger 
als die einer größeren Bolinopsis infundibulum.

A bb. 2. Pleurobrachia pileus

Spezifische Räuber-Beute-Verhältnisse führen bei Massenvorkommen 
der Beute zu Populationsabundanzschwankungen, deren Gesetzmäßig
keit von G a u s e  [1 ] an Protozoen experimentell erm ittelt wurde. Bei 
höheren Tieren werden sie besonders bei Insekten gefunden, die von 
spezifischen Parasiten befallen werden. Die deutliche Sukzession zweier 
Arten, die in einem solchen engen Verhältnis zueinander stehen, ist 
typisch für ein phylogenetisch junges Ökosystem ( K ü n e l t , 1965).
Die Lebensgemeinschaft des Planktons in der Nordsee ist charakteri
siert durch einen hohen Stoffumsatz bei verhältnism äßig geringer Bio
masse. In  jedem Ja h r  kom m t es zu „P lanktonblü ten“ , zunächst der 
einzelligen Algen, später der Kleinkrebse und dann deren Räuber. In



diesem kurzlebigen und ökologisch stets jungen System dominieren 
die A rten m it eine)' hohen Propagationsrate, die auf günstige Um welt
bedingungen m it spontaner Erhöhung der Vermehrungsrate reagieren 
können. Die Rippenquallen sind dazu besonders befähigt, da sie stets 
potentiell aktive Gonaden und eine sehr kurze Em bryonalentwicklungs
zeit haben. So legt Pleurobrachia pileus innerhalb von 14 Tagen bis

Abb.  S B olinopsis in ju n d  ibulurn

zu 7000 Eier ohne F ü tterung  (G k e v e  [2]), und die Jungtiere sind in der 
Lage, sich durch Dissogonic erneut zu vermehren (R e m a n e  [!)]). Ähnlich 
schnell produziert Beroe gracilis im Experim ent 24 Stunden nach der 
F ü tterung  mit Pleurobrachia pileus Eier, aus denen nach weiteren 
24 Stunden junge Beroe gracilis schlüpfen. Dementsprechend verläuft 
die .Populationsdynamik im Freiland. Innerhalb von 4 Wochen kann 
die Populationsabunclanz der Ctenophoren um 3—4 Zehnerpotenzen 
zunehmen (Abb. 1).
Bolinopsis infundibulum , die sich, im Gegensatz zu Pleurobrachia 
pileus, auch von nicht aktiv  schwimmenden pelagischen Eiern und 
Larven ernährt (G r e v e  [3], [4] : N a g a b u s h a n a m  [7]; N e l s o n  [8]) zeigt 
noch stärkere Abundanzschwankungen als diese.
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Da die Beroe-Arten ausschließlich von den anderen beiden Cteno- 
phorenarten leben, bedeuten sie keine Gefahr für das Fischfütter oder 
die Fischlarven, nachdem sie dic diesbezüglich gefährlicheren tenta- 
kulaten Arten gefressen haben. Sie verhungern langsam bis auf wenige 
Exem plare, die als Regulativ zur Verfügung stehen, wenn ihre Beute- 
Arten sieh wieder stärker vermehren.

A bb. 4. Beroe cucum is

Z u r  E n ts te h u n g  des F ilm s

Die Aufnahmen w urden im Sommer 1969 und .1970 in der Meeresstation 
der Biologischen A nstalt Helgoland durchgeführt. Das Tiermaterial 
stam m te aus der Nordsee bei Helgoland und w ar vor den Aufnahmen 
mehrere Wochen im Laboratorium  gehalten worden. Die Jungtiere 
stam m ten ans der eigenen Zucht.
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Abb. 5. Beroe gracilis

Erläuterungen zum  F ilm 1
Pleurobrachia pileus

D ic bekann teste  R ippenqualle  in der süd liehen  N ordsee is t die te n ta k u la te  
Ctenophore Pleurobrachia p ileus. D ie von  ihrem  kugeligen K ö rp er a u s 
gehenden zwei langen  T en takel m it den F ang fäden  bilden ein hervorragend  
geeignetes System  zum  E rb eu te n  von  K leinkrebsen.
B eim  A uslegen des F angne tzes schw im m t Pleurobrachia  eine horizontale  
Schleife und  tr e ib t d an n  m it dem  M und nach  oben und  lang  ausgelegten  
T en take ln , ln  dieser Phase  is t sie bere it, P lank tono rgan ism en  zn  erbeu ten , 
die in  ih r F an g n e tz  h ineinschw im m en. D iese A rt des N ahrungseinverbs e r
fo rd e rt einen geringen E nerg ieaufw and.
A ch t m erid ionale W im pern re ihen  oder R ip p en  dienen Pleurobrachia  zur 
Fortbew egung . E ine langsam e Schlagfolge der W im pern  verh in d ert ein 
A bsinken des fischenden Tieres.

1 W o rtlau t des im  F ilm  gesprochenen K o m m en tars . D ie K ursiv-Ü ber
schriften  en tsp rechen  den  Z w ischentiteln  im  F ilm .
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T en tak e ls tam m  u n d  F an g fäd en  sind  gestreck t. Sie liegen als ein klebriges 
N etz  im  W eg der a k tiv  schw im m enden P lan k te r. D u rch  B erü h ru n g  gereizt, 
k o n tra h ie r t die B ippenqualle  die T en takel, fü h r t  sie d u rch  E inro llen  zum  
M und u n d  fr iß t die an h a ften d en  O rganism en. —  Im  P h a ry n x  w ird  die 
B eu te  vom  T en take l abgelöst. D ieser k an n  d anach  neu ausgelegt w erden.

Beroe gracilis
D ie sch lanke zylindrische B ippenqualle  Beroe gracilis b es itz t keine T en 
take l. A u f der Suche n ach  B eu te  schw im m t sie a k tiv  um her.
A ch t m erid ionale W im pernreihen , ausgehend  vom  Sinnespol u n te n  im  
B ild, enden  zw ischen K ö rp e rm itte  u n d  M und. D ie zu  den  B ip p en  gehörenden  
M eridionalgefäße reichen dagegen bis zum  M undrand . D urch  perista ltische  
B ew egungen u n d  C ilienak tiv itä t ge lang t die N ah ru n g  aus dem  sackförm igen 
P h a ry n x  in  das G efäßsystem ; es is t d ad u rch  angeschw ollen. Zwei w eitere 
K an ä le  an  den B re itse iten  des P h a ry n x  gehören au ch  zum  G astrovasku lar- 
system .
A m  B an d e  des sch litzförm igen  M undes w erden die fü n f K an ä le  jeder B re it
seite d u rch  ein G efäß v e rbunden . E in  taxonom isches M erkm al von  Beroe 
gracilis is t das F eh len  von  G efäß V erästelungen. Zw ischen den fran sen 
a rtig en  A usw üchsen des Polfeldes lieg t die S ta tocyste .
In  der süd lichen  N ordsee e rn ä h r t sich Beroe gracilis ausschließlich  von  
Pleurobrachia pileus. —  Sie k an n  ih re  B eu te  n u r  bei B e rü h ru n g  w ah r
nehm en.
Z um eist tr iff t Beroe a u f  das große F an g n e tz  von  Pleurobrachia, von  dem  sie 
o ft S tücke ab re iß t.
Im  M om ent der B e rü h ru n g  erkennen  sich B ä u b e r u n d  B eute .
Beroe v e rsu ch t u n te r  K rü m m u n g  ihres K örpers  zum  B erü h ru n g sp u n k t hin, 
die B eu te  m it dem  M und zu fassen.
Pleurobrachia  f lüch te t m it k o n trah ie r ten  T en takeln .
T rifft Beroe a u f  den  K ö rper von  Pleurobrachia, v e rsu ch t sie diese zu v e r
schlingen.
G elingt ih r dies au ch  bei ex trem er A usw eitung  des M un d p h ary n x  n ich t, 
dan n  löst sie sich  w ieder von  ih rem  B eu te tie r.
D ie M u n d pharynx -Innense ite  is t m it Sichelcilien bese tz t. D iese M akro- 
cilien erm öglichen es au ch  dieser jungen  C tenophore, sich  tro tz  der F lu c h t
bew egung von  Pleurobrachia  an  ih r  festzuhalten .
H äufiger als a u f  den  K ö rp e r treffen  die Ju n g tie re  von  Beroe gracilis a u f  die 
T en tak e l von  Pleurobrachia.
T ro tz  h eftiger T en tak e lk o n trak tio n en  h a lten  sie sich d a ra n  so lange fest, 
bis sie ein  S tück  des T en take ls abgerissen  haben .
T rifft eine ad u lte  Beroe a u f  den  K ö rp e r einer gleichgroßen oder k leineren  
Pleurobrachia, versch ling t sie ih re  B eu te  in  w enigen Sekunden.
D u rch  E in k rü m m en  ihres K örpers  u n d  schnelleres V orw ärtsschw im m en 
u n te r s tü tz t Beroe das E in flim m em  der B eute .
D u rch  die A k tiv itä t der Sichelcilien g le ite t Pleurobrachia  in  den  P h a ry n x  
der Beroe.
D ie W im pernkäm m e von  Pleurobrachia p ileus  schlagen noch  etw a eine 
halbe S tunde, bis die V erdauung  sie zersetzt. D ie d u rch  die B eu te  unförm ig
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angeschw ollene Beroe gew innt w äh rend  des V erdauungsprozesses ihre 
sch lankere G esta lt un d  ih re  vorübergehend  eingeschränkte  B ew eglichkeit 
w ieder.
D an ach  k an n  Beroe gracilis w eitere B euteorgan ism en verschlingen.

Bolinopsis infundibulum
B olinopsis infundibulum , is t wie Pleurobrachia  eine te n ta k u la te  C tenophore. 
B eim  B lick au f  die B reitse ite  fallen im  V ergleich zum  übrigen  K ö rp e r die 
großen M undlappen  auf. D ie a ch t W im pernre ihen  sind  versch ieden  lang. 
D ie der B re itse ite  setzen  sich in  v ier Scheuchorganen fo rt. Sie begrenzen 
seitlich  den F an g rau m , der von  den  M undlappen  gebildet w ird. D ie W im p ern 
reihen der Schm alseite reichen bis zum  äu ß ers ten  R a n d  der M undlappen. 
D o rt tre te n  sie au f  d ie In n en se ite  über u n d  verlau fen  als m äandrierendes 
B an d  bis zum  M und.
A m  B oden des F ang raum es liegt in  der A chse d e r M und lappen  der sch litz 
förm ige M und. B eim  vorw ärtsschw im m enden  T ier s tröm en  P a rtik e l d u rch  
den F an g rau m . O rganism en, d ie den  Scheuchlappen seitlich  ausw eichen, 
g era ten  d an n  häufig  an  die M undlappen . B ei einem  B erührungsreiz  sch läg t 
B olinopsis diese glockenförm ig zusam m en un d  v e rh in d ert dam it ein E n t 
w eichen der B eute.
W ährend  des Z usam m enklappens der M und lappen  w ird  in  ihnen  ein N etz  
(Pfeil A nfang) von  L ängs- u n d  Q uerm uskelbändern  s ich tb ar. Zw ischen den  
M undlappen  der B olinopsis  liegen am  M undrand  die k leinen  T en takel. 
H ie r ko n trah ie ren  die m ittle ren  F ang fäden . I n  B ild m itte  verlau fen  ein 
K an a l des G astrovasku larsystem s u n d  der tr ich te rfö rm ige  P h ary n x . 
D u rch  die M undlappen  w erden C opepoden im  F an g rau m  festgehalten . Bei 
ih ren  F luch tbew egungen  stoßen  sie gegen die In n en se ite  der M und lappen  
u n d  lösen ö rtliche L appenbew egungen aus, die u n te r s tü tz t von  den  S cheuch
organen  ein  E n tk o m m en  der B eu te  solange v erh indern , bis die K leinkrebse 
an  d ie F an g fäd en  u n d  in  den  P h a ry n x  gelangen.
D ie ach t W im pern re ihen  laufen  am  Sinnespol zur S ta to cy ste  zusam m en. 
Sie liegt in  der M itte  der schw ingenförm igen Polfelder.
D a  B olinopsis in fu n d ib u lu m  a k tiv  d u rch  das W asser schw im m t, e rb eu te t 
sie O rganism en, wie pelagische F ischeier un d  L arven , die eine geringe E ig en 
bew eglichkeit haben.

Beroe cucumis
Beroe cucum is, d ie v ie rte  C ten opho renart de r südlichen N ordsee, schw im m t 
kre isend  um her, um  ih re  B eu te  zu  suchen. D ie o ft über 10 cm  große R ip p en 
qualle b e s itz t d ie ch arak te ris tisch en  a c h t W im pernreihen , die vom  Sinnespol 
bis zum  M und verlaufen . D er K ö rp er is t m ilchig trü b  u n d  o ft rosa  p igm en
tie r t . S tä rkere  P igm en tan re icherungen  w eisen d ie R ip p en  auf. Zwischen 
ihnen  liegt eine große Z ahl von  G efäß V erästelungen.
D er M und is t schlitzförm ig. R ippen- u n d  Schlundgefäße sind  am  M und 
m ite in an d er verbunden .
A m  Sinnespol b ilden  die Z irren  des P o lfeld randes die F o rm  einer liegenden 8, 
in  deren  M itte lp u n k t die unscheinbare  S ta to cy ste  liegt.
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I n  der Seitenansich t e rk en n t m an , daß  d ie R an d z irren  des Polfeldes üb er 
die K örperoberfläche h inausragen .
D ie V erästelungen , die das M esogloeagewebe durchziehen , gehen von  den 
R ippengefäßen  aus.
Beroe cucum is e rn ä h r t sich zum eist v o n  B olinopsis. Sie versuch t, die B eute  
m it den M undeilien fes tzuha lten  und  gleichzeitig  u n te r s tü tz t  d u rch  eine 
K ö rperk rüm m ung  einzusaugen.
Beroe, cucum is v e rd a u t die gefangene B olinopsis in fund ibu lum  in  e tw a  zwei 
S tunden . Z ur V erdauung  einer ad u lten  Pleurobrachia p ileus, die Beroe ge
legentlich  fäng t, b en ö tig t sie die v ierfache Zeit.
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Angaben zum Film
D er F ilm  w urde 1975 veröffen tlich t u n d  is t fü r die V erw endung im  H o c h 
sch u lu n te rr ich t b estim m t. Tonfilm , 16 m m , schw arzw eiß, 124 m , l l 1/2 m in 
(V orführgeschw . 24 B /s).
D ie A ufnahm en  en ts tan d en  in  den J a h re n  1969 u n d  1970. V eröffentlichung 
aus der B iologischen A n s ta lt H elgo land , D r. W . G r e v e , u n d  dem  In s t i tu t  
fü r den  W issenschaftlichen  F ilm , G öttingen , D r. H .-K . G a l l e ; A ufnahm e 
u n d  S ch n itt : R . D r ö s c h e r .
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Inhalt des Films
D ie v ier R ippenquallen -A rten  Pleurobrachia p ileus, Beroe gracilis, B o li
nopsis in fund ibu lum  u n d  Beroe cucum is w erden in  einzelnen A bschn itten  
vorgeste llt. D abei g ilt das besondere A ugenm erk  den grundsätz lichen  
O rganisationsm erkm alen  u n d  ih rem  N ahrungserw erb . Pleurobrachia pileus  
w ird  beim  F an g  von  Copepoden gezeigt; Beroe gracilis bei erfolglosen u n d  
erfolgreichen V ersuchen, T en take lstücke  u n d  ganze Pleurobrachia pileus  
zu fressen. B olinopsis in fund ibu lum  w ird  in  T o ta len  u n d  in D eta ilfilm auf
nahm en  in  ih re r O rganisation  u n d  beim  B eu tefang  gezeigt. Beroe cucum is 
w ird  im  Schw im m verhalten , in  D eta ilau fnahm en  u n d  beim  F ra ß  von  M und
lappen  der B olinopsis in fund ibu lum  bzw. ganzen B olinopsis in fund ibu lum  
vo rgestellt.

Summary of the Film
T he film p resen ts th e  fou r com b je lly  species Pleurobrachia p ileus, Beroe 
gracilis, B olinopsis in fund ibu lum  an d  Beroe cucum is. T he film  consists of 
four p a rts , each p a r t  covering a  p a rticu la r species. I n  th is  m an n er a  m arked ly  
good view  of th e  fund am en ta l o rgan isa tional characteristics o f each  organism  
a n d  th e ir  m ethods of food cap tu re  is seen. Pleurobrachia pileus  is show n 
cap tu rin g  copepods; Beroe gracilis is film ed during  unsuccessful an d  success
ful a tte m p ts  o f ea ting  ten tac le  pieces an d  en tire  Pleurobrachia pileus. A 
com plete an d  deta iled  s tu d y  of th e  p rey  cap tu re  m ethods an d  of th e  o rgan i
sa tio n  of Bolinopsis in fund ibu lum  is show n. Beroe cucum is is also film ed in 
detail. I n  ad d itio n  th e  sw im m ing behav iou r an d  th e  feeding of Beroe cucum is 
on th e  m o u th  lobes, as well as th e  en tire  organism , of Bolinopsis in fund ibu lum  
is p resen ted .

Resume du Film
Les q u a tre  espèces de ctèna ires Pleurobrachia p ileus, Beroe gracilis, B o li
nopsis in fund ibu lum  e t Beroe cucum is, so n t p résen tées dans des séquences 
individuelles. L ’a tte n tio n  y  e s t a ttiré e  to u t  p a rticu liè rem en t su r les ca rac 
tè res  d ’o rgan isation  spécifiques e t la  m anière  d o n t ces an im aux  se p ro cu ren t 
leu r no u rritu re . L a  Pleurobrachia p ileus  est m on trée  lors de la  c ap tu re  de 
copépodes ; la  Beroe gracilis dans des te n ta tiv e s  in fructueuses e t v ictorieuses 
de dévorer des m orceaux  de ten tacu le  e t une Pleurobrachia p ileus  en tière. 
L a  B olinopsis in fu nd ibu lum  e s t m on trée  p a r  des prises de vues d ’ensem ble 
e t de déta il, dans son organ isa tion  e t lors de la  c ap tu re  de proies. L a  Beroe 
cucum is e st p résen tée n ag ean t, dans des prises de vues de d é ta il e t lors de 
l ’ingestion  de lobes bu cau x  de la  Bolinopsis in fu nd ibu lum  ou d ’une  B o li
nopsis in fund ibu lum  en tière.
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E n glish  V ersion o f  th e Spoken C om m entary1

Pleurobrachia pileus
The b es t know n com b je lly  in  th e  so u th e rn  p a r t  o f th e  N orth sea  is th e  te n ta 
cu la ta  c tenophore  Pleurobrachia p ileus. T he tw o long ten tac les , w ith  ca tch ing  
th read s , p ro tru d e  from  th e  spherical body . T hey  prov ide  a n  ex trem ely  well- 
su ited  system  for th e  cap tu re  o f sm all c rustaceans.
W ith  th e  sp read ing -ou t o f its  c ap tu re  n e ts , Pleurobrachia p ileus  sw im s a 
veron ica  d isp lay  an d  th e n  drifts  w ith  m o u th  facing  upw ards an d  long 
o u ts tre tch ed  ten tac les . I n  th is  phase, th e  com b je lly  is read y  to  cap tu re  
p lan k to n ic  organism s w hich sw im  in to  th e  ca tch ing  a p p a ra tu s . T his m ethod  
of acqu iring  nou rishm en t dem ands only  a sm all ex p en d itu re  o f energy. 
E ig h t m erid ional com b-row s or ribs serve Pleurobrachia for locom otion. A 
slow b ea tin g  o f th e  cilia im pedes a  sinking of th e  c tenophore during  fishing. 
T en tacles an d  ca tch in g -th read s are  o u ts tre tch ed . B o th  lie as a  s tick y  n e t 
in  th e  w ay  of th e  ac tive  sw im m ing p lan k to n . A t sensitive touch , th e  com b 
je lly  co n trac ts  th e  ten tac les , leads th em  in to  th e  m o u th  b y  rolling its  body  
a n d  ea ts  th e  cap tu red  organism s. I n  th e  p h a ry n x , th e  p rey  is de tached  from  
th e  ten tac les , w hich can  a fte rw ard s be sp read  o u t in to  th e  fish ing-position  
again .

Beroe gracilis
T he slender cy lindrical com b je lly  Beroe gracilis possesses no ten tac les . 
W hen seeking its  q u a rry , Beroe sw im s ac tiv e ly  around .
E ig h t m erid ional com b-row s, genera ting  from  th e  sense-pole located  below 
in  th e  p ic tu re , end  betw een  th e  m iddle  o f th e  b o d y  an d  m o u th . H ow ever, 
th e  m erid ional canals, w hich belong to  th e  ribs, ex ten d  to  th e  m ou th -rim . 
B y  p e ris ta ltic  m ovem en t an d  th e  a c tiv ity  o f th e  cilia, th e  food is m oved 
o u t o f th e  sack-like p h a ry n x  in to  th e  vascu la r sy s tem ; for th is  reason, th e  
v ascu la r sy s tem  is swollen. Two o th e r canals on  th e  b ro ad  side o f th e  p h a ry n x  
also belong to  th e  gastrovascu la r system .

1 T he headlines in  italics correspond  w ith  th e  su b title s  in  th e  film.
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On th e  edge o f th e  s lit-shaped  m o u th , th e  five canals o f each  b ro ad  side are 
connected  b y  a  vessel. A  taxonom ic  ch arac te ris tic  o f Beroe gracilis is th e  
absence o f vessel b ranch ings. B etw een  th e  fringe-like o u tg ro w th  o f th e  po la r 
fields lies th e  s ta to cy st.
I n  th e  so u th e rn  N o rth sea  Beroe gracilis feeds on ly  on  Pleurobrachia p ileus. 
Beroe can  on ly  perceive its  p rey  b y  co n tac t.
M ost o f th e  tim e  Beroe comes in  co n tac t w ith  Pleurobrachia’s large catch ing- 
n e t, from  w hich  pieces are  o ften  to rn  off.
As soon as co n tac t is m ade, p re d a to r  a n d  p rey  recognize each  o ther.
B y  tu rn in g  its  body  to  th e  c o n tac t p o in t, Beroe try s  to  g rasp  th e  p rey  w ith  
its  m o u th .
Pleurobrachia flees w ith  co n trac ted  ten tac les .
I f  beroe com es in  co n tac t w ith  th e  b o d y  o f Pleurobrachia  i t  a tte m p ts  to  
sw allow  th e  organism .
I f  Beroe fails to  sw allow  Pleurobrachia, even  a f te r  ex trem e en largem en t of 
th e  m o u th -p h a ry n x , th e n  Beroe releases itse lf from  its  prey .
T he in te rio r side o f th e  m o u th -p h a ry n x  is covered w ith  fa lca te  cilia. These 
m acrocilia  m ake  it  possible, even  for th is  young c tenophore, d esp ite  th e  
fleeing m ovem ent o f Pleurobrachia, to  ho ld  on to  its  prey .
T he younger Beroe o ften  com e in  co n tac t w ith  th e  ten tac le s  o f P leuro
brachia.
D espite  s trong  ten ta c le  co n trac tion , th e y  h o ld  on, u n til th e y  hav e  to rn  off 
a  piece o f th e  ten tac les .
W hen  a n  a d u lt Beroe com es in  c o n tac t w ith  th e  body  o f a  sm aller or equally  
sized Pleurobrachia, i t  swallows its  p rey  in  a  few  seconds.
B y  a  tw is tin g  o f th e  body  an d  fa s t fo rw ard  sw im m ing, Beroe a ids itse lf  in  
th e  sw allow ing o f its  p rey .
F ro m  th e  a c tiv ity  o f th e  fa lca te  cilia, Pleurobrachia  glides in to  th e  p h a ry n x  
o f Beroe.
T he cilia-com bs from  Pleurobrachia p ileu s  b e a t for ap p ro x im a te ly  h a lf  an  
h o u r before th e y  a re  decom posed b y  th e  d igestion . Beroe, m isshapen  an d  
swollen from  its  p rey , gains once aga in  du ring  th e  d igestive process its  
slender fo rm  a n d  its  tem p o ra rily  re s tr ic ted  m obility .
T herea fte r, Beroe gracilis can  con tinue  to  sw allow  p rey  organism s.

Bolinopsis infundibulum
L ike Pleurobrachia, B olinopsis in fund ibu lum  is a  te n ta c u la te  c tenophore. 
I n  com parison  to  th e  re s t o f th e  body , th e  large oral lobes, loca ted  on th e  
b ro ad  side, are  q u ite  conspicuous. T he e igh t com brow s are o f d ifferent 
leng ths. Those on th e  b ro ad  side con tinue  in to  scare organs. L a te ra lly , th ey  
lim it th e  in terlobal space. T he cilia  row s o f th e  narrow  side ex ten d  to  th e  
o u te rm o st ridge o f th e  oral lobes. F ro m  th e re  th e y  pass over to  th e  in te rn a l 
side a n d  progress as m eandering  b an d s  to  th e  m ou th .
T he slit sh ap ed  m o u th  is loca ted  in  th e  ax is o f th e  oral lobes on th e  floor 
o f th e  in terlobal space. I n  fo rw ard  sw im m ing an im als , p a rtic les  stream  
th ro u g h  th e  in te rloba l space. O rganism s w hich  la te ra lly  elude th e  scare 
o rgans freq u en tly  h it th e  oral lobes. B y  a  to u ch  stim ulus, B olinopsis  claps 
these  lobes in to  a  bell-shape ; th e reb y  p rev en tin g  th e  p rey  from  escaping.
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D uring  th e  closing to g e th e r o f th e  oral lobes, a  n e t o f long itud inal an d  tr a n s 
verse  m uscle-ligam ents can  be seen. B etw een th e  oral lobes of B olinopsis  
lie, on th e  rim  o f th e  m ou th , th e  sm all ten tac les . H ere  th e  m iddle  catch ing  
th read s  co n trac t. To be seen in  th e  cen te r o f p ic tu re  is a  canal o f th e  gastro- 
vascu la r system  a n d  o f th e  funnel-shaped  ph a ry n x .
Copepods are  held  secure in  th e  in terlobal space b y  th e  oral lobes. W ith  
th e ir  fleeing m ovem ents, th e  copepods bum p aga in s t th e  inside of th e  m ou th  
lobes; th e reb y  producing  local lobe m ovem ents. These lobe m ovem ents 
assisted  b y  scare organs, h in d er an  escape o f th e  p rey  u n til th e  sm all c ru s ta 
ceans a rriv e  a t  th e  ca tch ing  th read s  an d  th e  p h a ry n x .
T he e igh t cilia-row s ru n  to g e th e r a t  th e  sense pole to  th e  s ta to cy st. T hey  lie 
in  th e  m iddle of th e  w ing-shaped  po lar fields.
B ecause B olinopsis in fu nd ibu lum  sw im s ac tive ly  th ro u g h  th e  w a te r, i t  
ca tches organism s w hich h ave  a  reduced  se lfm ob ility— i.e . pelagic fish-eggs 
an d  ev e rteb ra te  larvae.

Beroë cucumis
Beroe cucum is, th e  fo u r th  ctenophore  species o f th e  so u thern  N o rth  Sea, 
swims in  circles to  seek its  p rey . These com b jellies, w hich are  o ften  m ore 
th a n  10 cm  large, h av e  th e  ch arac te ris tic  e igh t cilia-row s, w hich ru n  from  
th e  sense pole to  th e  m ou th . The b o d y  is m ilky  du ll a n d  o ften  p ink ly  p ig 
m en ted . The com b-row s ex h ib it stronger p igm en t concen tra tions. B etw een 
th em  lie a  large nu m b er o f vessel branches.
T he m o u th  is slit-shaped . M eridional a n d  pharyngea l vessels are  connected  
w ith  one an o th e r a t  th e  m ou th .
A t th e  sense-pole, th e  b ran ch ed  pap illae  of th e  po lar fleld-rim  b u ild  a  figure 
o f eigh t form , w here, in  th e  cen te r, th e  inconspicuous s ta to c y s t lies.
Seen from  th e  side, one notices th a t  th e  b ran ch ed  pap illae  o f th e  p o la r field 
ex ten d  beyond  th e  surface of th e  body .
T he b ran ch ed  anastom oses w hich pass th ro u g h  th e  m esogloea tissue , orig inate  
from  th e  m erid ional vessels.
Beroe cucum is nourishes itse lf m ostly  from  B olinopsis. I t  try s  to  ho ld  th e  
p rey  w ith  its  m ou th -c ilia  and , a t  th e  sam e tim e, b y  a  tu rn in g  of its  body , 
tr ie s  to  suck in  th e  quarry .
Beroe cucum is d igests th e  im prisoned  B olinopsis  in  ab o u t tw o hours. F o r 
th e  d igestion  o f a n  ad u lt Pleurobrachia p ileus, w hich it  occasionally  catches, 
i t  needs fou r tim es as long.
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